
         

     

  

Die „Danziger Volhsſtimme- erſcheint zäglich mil Auz- 
nabms der Sonn⸗- und Felertage. — Bezugspreiſe: In 
Danilg del freier Zuſtellung ins Haus wöchentlich 1. 10 M., 
monatlich 4,50 Mk., vierielfährlich 13.50 Mk. „=Dofl⸗ 
bezug anherdem monatlich 30 Pig. Zuftellungsgeblhr. 
NRebaktlon: Am Spendhaus G. — Telephon 720,.      

Aelderung der Haltung der Polen? 
Heute vormittag foll ſich, wie der „D.⸗Z.“-Bericht mit⸗ 

teilt, die Botſchafterkonſerenz aufs neue mit der Frage des 
Vertrages zwiſchen Danzig und Polen beſchäftigen. Durch 
die von Fromageots geführten Verhandlungen der letzten 
Tage dürſte nunmehr eine Lage geſchaffer. ſein, die es ge⸗ 
ſtattet, einen neuen Termin für die Unterzeichnung in Aus⸗ 
ſicht zu nehmen. 

Aus einer in Paris veröffentlichten Warſchauer Draht⸗ 
meldung geht hervor, daß der polniſche Miniſterrat ſich 
geſtern mit den Vertragefragen beichäftigte. In dieſer Mel⸗ 
dung heitzt es: Gerüchtweiſe verlautet, daß der Miniſterrat 
die Abſicht habe, „ſeine Haltung hinſichllich der eventuellen 
Anterzeichnung des Vertrages zu ändern“. Da die Polniiche 
Negierung die erſte Einladung der Botſchafterkonfetenz zur 
Unterzeichnung des Vertrages abgelehnt hat, kann die vom 
-Temps“ wiedergegebene Meldunz muür dohin⸗ ausgelegt 
werden, daß Polen jetzt zur Unterzeichnung bereſt ſcheint. 

Auch in den Kreiſen der Botſchafterkonferenz ſall man 
mehr und mehr davon überzeugt ſeien, daß der in einigen 
Punkten nach Danzigs und Polens Wünſchen geänderte Der⸗ 
tragseniwurf von beiden Parkelen unterzeichnet wird, und 
zwar vorausſichtlich in den erſten Tagen der kommenden 
Woche. Immerhin muß doch mit der Möglichkeit gerechnet 
werden, daß die Polen noch dieſen oder jenen Aenderungs⸗ 
wunſch äußern, der zu weiterer Ausſprache Anlaß geben 
würde. In dieſem Falle wird es ſich aber vermuctlich nur 
um einen kurzen Aufſchub handeln. Die Botſchafterkonſerenz 
hat nach wie vor den dringenden Wunſch, vor Beginn der 
Genfer Tagung des Völkerbundsrates, der über die Frage 
der Danziger Verfaſſung entſcheiden ſoll, einen Abſchluß der 
Derttapsverhöndrungen herbeizuführen.— 

Wie nummehr mitgeteilt wird, ſoll Erit Colban, der wie 
geltern gemeldet als neuer Oberkommiſſar für Danzig in 
Ausſicht genonmen iſt, kein Schwede, ſondern Vortragender 
Rat im norwegiſchen Miniſterium des Aeußern in 
Chriſtiania ſein. Colban war vom Jahre 1909 bis 1911 Le⸗ 
gationsſekretär bei der norwegiſchen Geſandtſchaft in Stock⸗ 
holm. Von 1911 bis 1917 Geſchäftsträger in Rio de Janeiro, 
und hat im vergangenen Jahre Norwegen im Bureau des 
Völkerbundes vertreten. 

Verkehrsverhandlungen in Danzig. 
Berlin, 3. Nov. (W. T. B.) Seit Anfang Oktober finden 

in Paris Verhandlungen ſtatt über den Verkehr zwiſchen 
Oſtpreußen und dem übrigen Deutſchland. Die Parteien 
haben elne Kommifflon, der rin deutſcher und ein polniſcher 
Delegierter angehören, gebildet, unter Vorſitz von M. Le⸗ 
verve als Beauftragten der Botſchaſterkonferenz. 

Anfang November ſind dieſe Verhandlungen wegen einer 
nicht aufſchiahbbaren Reiſe des franzöſiſchen Vorſttzenden 
unterbrochen worden. Sie werden am 22. November in 
Paris ihren Fortgang nehmen. Damit die Zwiſchenzeit nicht 
nutzlos verſtreicht, ſollen gewiſſe techniſche Fragen, vor allem 
Eiſenbahn und Poſt, ohne deren Erledigung die Pariſer Ver⸗ 
bandlungen leiden würden, vom 9. November ab erſt in 
Darſchau und dann in Danzig verhandell werden. 

In einzelnen wichtigen Fragen iſt bereits eine Enigung 
erzielt, andere ind degegen noch ſtrittig, o daß bei dem 
gegenwärtigen Verbandlungsſtande das Ergebnis voch nicht 
aobzufehen ift. ů — 

Befondere Aufgabe dieſer Verhandlungen muß es ſein, 
das beſtehende Korridorelend mit jeinen Paßſchwierigkeiten. 
die durchaus kehe rechtliche Unterlage beſihen, vollſtündig zu 
beſeitigen. 

  

Die Neuwahlen in Preußen. 
Auf Grund einer Einigung zwiſchen den Parteten iſt miit 

Kenlicher Beſtimmtheit anzunehrren. voß S& Keuszuhien in 
Vreußen am 18. Februar wächſzen Jahres ſtaltfiden werden. 

  

Nochmalige Erböhung der EijenbußhmKuriſfe. 
Berlla, 5. Rov. U. T. B.) Am (. unnd E Kovember engte 

Söonnabend, den (⸗ 

Neuer Termin der Unterzeichnung. 

        

Organ für die werktätige Bevölkerung 
*eees der Freien Stadt Danzig 9. 

Publihationsorgan der Freien Gewerkſchaften 

der allgemeinen Mrelsſteigerung nicht gefolgt und trügen der 
in den letzten Jahren eingetretenen Geldentwertung keine 
Rechnung. Deshalb müſſe bei der damit verbundenen Be⸗ 
kaſtung für das Wirtſchaftsleben ernſtlich gryprüft, werden, ob 
nicht eine nochmalige Tariſerhöhung angebracht ſei. 

Denlſchlands Aufnahme in den Völkerbund. 
Amſterdam, 5. Nov. Der Brüſſeler Berichterſtatter des 

„Telegraaf erfährt von einer Perſönlichkeit, die in enger 
Fühlung zu dem Völkerbund ſteht, es werde erwartet, daß 
England, Italien und die ſüdamerikaniſchen Staaten nicht 
gegen die Aufnahme Deutſchlands, Deſterreichs und Ungarns 
in den Völkerbund ſeien. Es ſei wahrſcheinlich, daß ſich auch 
die Neutralen für die Aufnahme der Mittelmächte ous⸗ 
ſprechen werden. 

  

Verſtändigung auch der Profeſſoren. 
Verlin, 5. Nov. (W. T. B.) In einer Antwort auf die 

in der „Times“ vom 28. Oktober veröffentlichtenKundgebung 
Oxforder Gelehrten erklären 10 dem deulſchen Reichstage 
angehörende Univerſitätslehrer, ſie ſeien bereit, die durch 
den Weltkrirg gelöſten Bande wieder zu knüpfen und durch 
gemeinſame Ardeit vergeſſen zu machen, was in beiden Län⸗ 
dern Verletzendes geſchrieben und geſprochen wurde. Möge 
die wiſſenſchaftliche Arbeik das ihrige dazu tun, den Geiſt der 
Gerechtigkeit, der Verſöhnlichteit und der gegenſeitigen natio⸗ 
nalen Achtung zu fördern, obne den der Wiederaufbau der 
zuſammengebrochenen Welt unmögllch iſt. öů 

Es iſt erfreulich, daß ſich der verſöhnliche Geiſt auch bei 

lehrten graſſierte der Nationalismus und Chaupinismus im 
beſonderen Maße. 

Erſtes deutſches Handelsſchiff in Amerina. 
Neunork, 5. Nov. (W. T. B.) Der Dampfer „Sophie Rick⸗ 

mers“ iſt heute hier eingetroffen. Es iſt der erſte Handels⸗ 
dampfer, der ſeit Ausbruch des Krieges unter deutſcher 
Flagge im Reuyorker Hafen eingelaufen iſt. Das Schiff fuhr 
mit Ballaſt und wird für die Nückreife eine Ladung 
übernehmen. 

  

———— 

Polniſche Willkürherrſchaft in Litauen. 
Kowno, 4. Nov. (Litauiſche Telegramm⸗Agentur.) Nach 

Berichten von aus polniſcher Gefongenſchaft entflahenen 
Ütauiſchen Offizieren, zwingen die Polen die in ihre Gewalt 
geratenen Ititauiſchen Offiziere ein Schriftſtück über gute De⸗ 
handlung ſeitens der Polen zu unterzeichnen, die es nicht 

ů unterzeichnen, werden von den Polen verfolgt. -Es iſt feſt⸗ 
geſtellt. daß die Polen viele itauiſche Ztvlliſten aus dem be⸗ 
jetzten Gebiet Litauens nach Polen gebracht und im Gefan⸗ 

nierten leiden ſchreckliche Not und ſind ihrerKleidamng beraubt 
worden, viele von ihnen ſind ſchon geſtorben. xK 

  

Beratungen der II. Internationale. 
London, 5. Nos. bcier 350 dan — vr 
iten Internationale hielt geſtern eine Sitzung ab, an de 

außer den engliſchen Delenternch keilnahmen; für Deutſchland 
Wels, für Velgten van der Velde, für Holland Troelſtra, für 
Schweden Engberg. Die Berotungen werden heüte fort; 

geſetzt. ů—ñ——u— — — 

  

    

  

Wettere Berſpliiterung der ſoziallſtiſchen 

   

bier der Sachverſtändigendeirat zur Leülfung Ver würkt⸗ulte. norma 
licn Lage ber Reichsriſenbahnen: Neben eier geasen 
Sahl von Ertzelfragen würde insbeſondere die Orgezäſaiton 
der Eiſenhahnen, ihre Politit und vor allem die finanzielle 
Vage der Eiſendahnen erörterk. Vor allem anderrn waurde 

den Profeſſoren durchſetzt, denn beſonders unter den Ge⸗ 

genenlager Dembie bei Krakau interniert haben. Die Inter⸗ Regierenden 

gierung au 
ſte Deut 
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England und Frankreich. 

Von Oberſt Webgwood, Mitgl. des engl. Unterhaufes. 
Die folgenden Ausführungen des Genoſſen Wedg⸗ 

wond, der im englißchen Varlament eine ſührende 
Rolle in der Auslandspolitit ſpielt. ſind der Lartter 
-Humanité“ entnommen. Der Arteler behändell mit 
überſichtlicher Klarkeit die Auskandspolitik Englands 

und Frankreichs und dir darauk eniſpringenden 
Cegenſätze zwiſchen den beiden Ländern. 

Die Beziehungen ziolſchen den herrſchenden Klaſſen 
Frontreichs und Englands werden von Tag zu Tag geſpann⸗ 
ter. Die Preſſe der beiden Länder kegt ſich bei der Verbrei⸗ 
tung der Ideen der herrſchenden Klaſſen mehr Zurückhal⸗ 
tung auf, ols es in einem Gentlemanklub Brauch iſt. Und 
die ausgebeuteten Klaßßen Englands, die nicht an der Mach: 
ſind, beginnen von demſelden Zorn erfaßt zu werden, der 
die herrſchenden Klaſſen erfüllt. 
Nan mußß über eine ſeſte Einſicht verfügen, um ſich ſteis 
zu erinnern, daß das franzöſiſche Miniſterium des Aeußern 
und der, Kolonien, dieſe merkwürdige Miſchung, von Hleyt- 
kaltsmus und kosmopolitiſcher Finanz, nicht das wirkliche 
Frankreich iſt. wie man einer gewiſſen Charakterſtärte veß 
darf, um ſich davon Rechenſchaft abzulegen, daß die an⸗ 
maßenden Imperialiſten und Miltltariſten Großbritanviens 
nicht England ſind. Ich weiß, was ich empfinde, wenn ein 
franzöſiſcher Genolſe mir bezüglich Irlands, Indiens ader 
Meſopolamiens einen Seitenhieb verſetzt und ſo tut, als 
maͤchte er mich verantwortiich für die verſluchten Verbrech⸗ 
unfrer gemeinſamen Feinde. Und dcie 
ſtellen, was die „Humanits“ empfindet, wenn die engliſche 
Arbeiter von der Stellung ſprechen, die Frankreich gegenübet 
Rußlond, Polen, Syrten oder Afrika einnimmt. 

Wer uns für unſre regierenden Klafſc⸗ 
verantwortlich macht, iſt ſehr beſchrs 
Diele Klaſſen ſind vnſer gemeinſamer Jeind, oder, 
ſagt. menn ſie als das noch nicht anerkannt ſind, ſo ſollte⸗ 
es ſein. Gerade weil wir in unſern berrſchenden Klaſſen 
noch nicht unſern gemeinſamen Feind fahen, well engliſche 
und franzöſiſche Arbeiter ſich zunächſt als zu ihrer Nakis 
gehöriß betrachten und nachher erſt zum Proletarict, ſieht ein 
entzlſcher Genaſſe ſich verpflichtel, 3 ir zagen, die nicht 
jedermanmn gern hören wird. Aber ich. Kite wohl zu ver⸗ 
ſtehen, daß, wenn ich Frankreich ſchreibe, es ſich um das 
ausbeutende Frankreich handeil, und nicht um mehre 
Brüͤder. x ů —— ——— 

Der Krieg hat Entsäuſchungen im Gefolge gehabt. Er 
hat die engliſchen Arbeßter enttäuſcht 
Die meiſten von uns haben ſich gelchlagen. ves die ſich 
ſchlagen haben. glaubten das Werk der Franzs 

  

  

     

   

  

   
    

  

   tlon fortzulehhen, kakſerliche Häupter zuftär & den 
tarismus zu zerſtsren. Wir halten wiis ein deales Fran 
reich vorgeſtellt, un am Ende Clemenceaun und Müleran 
vorzufinden, die ſich beide demühten, die alte Wett mit 
Irrtümern wiederberzuſtellen. Und wir glauhen ſogar, 
das Beiſpiel dieſer Franzolen dazu beigetrage⸗ 

legierenden verderbter zu machern, als ſie es früher ſe 
waren. * ä(ww(wwii 
Lloyd George war gewiß nicht der Schädling, der er 

worden iſt, ſeitdem Clemencequ ihn in dem verſtuchten Ber 
zailles zu ſeiner Kreotur gemacht hak, Sie waren 
Wilſon ruinterß haben, und ſicherlich nicht Lloyd Geortge 

Die engliſchen Arbeiter ſind gecen die 
Facht hauttſaclh weßen 

Mand und Rüß tand b. 

  

  

          

   

    

      darci ewleſen, baß neben Aüßerſter Beſchrünkunt der Kuf heug Aübe EEm V1 
Ausgaben damoch geſtrebt werden müſſe, dle 
MA‚rSrr cerdſr . L Se. ege  



Dienstag, d. 9. Nopvember 
abends 7 Uhr 

Seim Werſtſpeiſehaus 

Parteigenoſſen! 

  

   

       
   
   

Welt mit den enrglülcden Rarben Xi maltn, dus enpliſcht 
Keich austerbehnrn, bie Gingebarnen aunzubenten, die Sarte 

„tus zu verbreiten, dir die lehte Juflucht der 
Divte Ccai- ſind en. die von einem großaradi⸗ 

Reiesne träumten. Die Ataber lollten, unter det Ver⸗ 
Ml entzliltder Rtamten, van Virrundrie bis Aden 

nale Ectßmierigtelten. Nuch einem 
daden die 35 n Die srabtiche 

    
wütdigtetten on den Korl geworien zu bobhen. Man will 
ils Plazisen möäcen., daß er Mronttrach iſt. das in 

Pien die Ernpsrune antftacheit und deh die Hegoptt: 
brriheit nicht ꝛn⸗ Unlrre Truppen hind in den Tod 

etun von den Deutie 
Sben hich aul die e Kolonien 

eitürzi baben. 
Kerurtige Ge 
dern dezöglich 

vot allem 
and wohle üch 
gen Auttagen 

kick auf die Ein⸗ 
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Handelsangtlegenheiten, 
* wir d. Neer Kolorien der entz 

daß die beuticke Re · 
. Lrper ſie nicht Buße 
innß Wie cine Re⸗ 

  

  

dertrichen be⸗ 
ern der Juden 

ahen verſiehen z 
Aüger luchten. Wir 

„ denken mit Bigerkel: 
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un Ft b. Wir voren cs, Eie fi Lerüäuſcht daden. Das 
G end von dern wer träumten. Frankerich die Alkelte 

  

drer Frribeit, hat au 3M fein. 

  

det Kampf um die polniſche Berfaffung. 
Am 21. Otreber kind im polmſchen Seim jehr wichlige 

  

    
        

Certla.idinden Ertellen. On der gleichen Sitzung., in der 
der SrArnsvertzag ckzeptiert wurbe, Hand auch 
en der Tagcarrünung die zweite Letung der Rerfof⸗ 
luangsrorkage. deren baupffächlichen Særeitpunti Rie 
Erſtaltung des Seſehgedungzsorgens bilbetr. 

Der 1. Areltel. welcher in der Feſſung der Kommiſfion 
De: poiniſche Staat iſt rint Kepudät“, wurde 

Dagegen der von der B. P. S. krantzagte 
ie und wrahbängige ze der Saß. deß 

der Sefatalheit der Staatsdürger 
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mit Aß gegen 163 Stimmen be⸗ 
lhieſien, daß das Seaatscberdaupt den Titel Brufdent 
ber Arpubie“ und gicht Staaleche“ koges 68K. 

Seddtze, ſchritt man zur Nomentiächen über 
den Sorichiag der . Poniſchen Boltapattei, ber Gruppe 
—Meirckung, Rer Kakenaien Arbeiterparte ind des 
Verdendes Pe- nottendl-Fübichen Abecordarten“, baß iu 
b San der Kemmiſſion redigierten Satz: 

2 Valles arf dem Gesiete der Getetzeeheng fſind der 
Schn und der Sena:“, D. — 

  

kEreichen. 

Weseide 1858. Sceult ä1f Kle Einfühbtungeines Se⸗ 
*8, beber Warden. 

„ den übrigen Beichlüßfen ſeien nach nde er⸗ 
wätm. Die Seimebgeorbweten werden i ZWber cs. wätit. Das akrier Wahlrecht beültt ede Berfon. Die Sas Si. Jatt breniber Ps, Per heiſtoe zehe, Fie 23 Zethre ali Me. Iun namenklicher E5itsmung murrde der Eüseg Des Ab⸗ Srorbmcem Butrr S8. Art. 14 & den Eun -SehürsbOeerbuekrn eim Geiſtlicher. mertet Seicher Auntelfths - Mcht femähn 
merden kaan, mit 20 gegen Stimmen verworken 

at Per Ebiktamwung üder den letzten uf er Tages⸗ E 

Bnats Dandeit. ssurde fritens er E. V. S. und der 835 

keitigen. und wäert Rarch Sen 8 
üx ſEboch ohne 

  

    
Errbt der Katern müt den Fäuftrn und ſchrir üür Rr⸗ 

mit den NatssstbemEkrüter! War hedt r den Denlichen geseden? Solkevertätt-: De Sißung muße PMenat 
Nintereinander cufgeboden werden. Sebliesl Srrier Der 
Praßdent den Srhiorentonreni. der b aants ütrr die weikrren Purkte der Kynſtitntion Zu ver⸗ 

„ d& ebigen Au- rufe in bezug auf Ne Deui⸗ 
Scen uab Kaurzarsk wird Eat., enn mm ſeigentes inns 

2 à* AAnstlem Dei der Abammunssese bii⸗ 

brechlos, die AbRira- 

    

  
haten en Manashms 8. wen ber 

Part 

— Jabrestas der ruſſiſchen Revolntion. 

Revolutions 
Agitiert für guten Beſuch! eig enoſſinnen! 

       
Delen die 5 deutſchen Abgeordnclen aus Pommerellen. Sie 
entichteden üöder die Zutkünftige Berfoflung Polens — zu⸗ 
guniten der Reahilon. ‚ 

Du dir endgüftiye dritte Lelung des Verkaflungs⸗ 
Prajentes mech bevorftedt, ſucten nun die beiden Rarteien 
den Kampt für idre Loſunten unterdeffen auch außer dalb 
des Seim zu jübren. Die Rechte halte kür den 21. Okto⸗ 
ber groke Manileſtallemegügt ibrer Anbänper angekündigt. 
Als dir J. A. S. übrerteits bie Arbeiter u Kundgebungen 
aufriet, verhinderte die Polihel dirſe und trieb die Menge 
auteinander. Die Maniiehalionen der Nationaldemokraten 
durften ungchindert vor ſich gehen. 

Ueber das bezeichnende Berdolern der deutichen Ber ⸗ 
treter Vornmerelleus verktieptüchten wir berxtes Leitern 

Arit'ke! aus unierem mberger Bruderorgan. Im 
„rcien Volk“ wird in einen von Gebauer ge⸗ 
Axtikel ſogßar zum Ausdrucg gebrocht, daß die 

s deutſchen Adgeordneten van den Nalen gekauft 
dären. Wenigftens loll dies in Warſchau erzählt 

. Wenn man ſich auch über das rraktlonäre Ver⸗ 
en der Retter des Deutſchtums nicht mundern braucht. 

nur ihre nackteſte Intereſlenpolitit zum Ausdrud 
t, ſe werden dieie deuticden Aerräter“, wie ſie von 

der Broraberper Vollszeitung bezeichnet wurden. ſich zu den 
Bedauvtengen ihres Verkauſes äußern müſſen. 
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Neue Abſichten Korfantys. 
FHB. T. In der erſten Sitzunß des peritätiih eire    

    

par then Beiruts 
KUr Oberichlenien äuserte ſich Generel Le Rond einem 

ü ibder den Abſiim⸗ 
p milich ien. da bisber ein Lolcher 

in überhaupt noch nichtfeſtgeleßzt ſei. 
-Bärslautr Neueſten Nachr. betichlen von elnem 

irr Korfantos, bei dem er zu dem Ausirager 
Doß es ài ber devorſtrbenden Abſtimmung in Ober⸗ 

ſchlelien keine 50 000 der im Deuiſchen Reiche vorhandenen 
Abftimmmugsberechligken nach Oberſchleſten hereinlaſſen 
werde! wie er das mache, fei ſein Gebeimnis. Damit jetz: 
ſid Kosfanto in bewußtem Gegenſatz zu General Le Rond, 
der noch kürzlich in der erſten Sitzung des paritä:iſchen Bei⸗ 
vetes erklärte, er werde alles tun, um die Abſtimmung in 
Rubr und Ordnung zu ermöglichen. 

Die Wochenichrilt „Das neue Schleſien“ brochte Kürzlich 
die Meldung, daß kür den Monat November mit der Aus⸗ 
weifung einer groken Anzahl deutſcher 
Bceamten zu rechnen lei: Die Franzolen haben durch 
die Kreiskontralleure eingedende Erhebungen über all⸗ 
deutſcden Beumten anſerllen laſſen, die ſich vor allen Dingen 
auf ihrre Varteizugebörigteit und ihbren wilitä⸗ 
riſchen Dienſtranz im Kriege erſtreckten. Die Kreiskon⸗ 
trolleure ſind von der Interolliierten Kommiſſien aufge⸗ 
korbert worden, über jeden Beamten ein Gutack ten abzu⸗ 
geden, ob feine Entfernung vom Dienſt ratſam kei. 
Dieſe Gutachten fvilten bis Ende Oktoder in Oppeln vor · 
Reßen. Auch in polniſchen Kreiſen macht men kein Hehl 
baraus, Daß alle den Polen mißliebigen devtſchen Beamten 
von ber Interalliterten Kemmäffton in den nönten Wochen 
aus Oberichteften entſernt werben. 
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En 7. Mesember ürt ſich zum britken Wale der Tag 

Eis valt un 18 Mie Ler Sumeſen — uben — AEET , londern aller 
Saziatkzten uiler Eänber auf Rußland gerichtet, das nach 

Aüs die Balſchrwüſten mit Hülße einiger tauſend Ma⸗ 
Kerrnsv⸗-Regierung ei 
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Inferalen. 
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  gsverdot für die Sozialrevolutionäre, Terrot und 
ülckung belagen genug. 

Ruſiland befindet ſich am Jahrestage ſeiner Revolutlan 
im Zuſtantr des Chavs. Mit tielinnerem Bedauern 

bet die deutſche Arbeilergaſſe das Schickſal ihrer 
rußiſchen Axbeltsbrüder. Erſt wenn in Rußland dir Eln. 
licht allgemeln zum Slege gelangt ſelin wied, daß der Avf. 
bhau des Sohialismus nur auf dem organlichen Weße 
Demokrutte ermöglicht werden konn, werden auch für v 
land wieder beſſere Tage kommen. 

der 
t. u8⸗ 

  

Eine ſechſte ſozialiſtiſche Partei! 
Die rechtisſtehende Preſſe meldet, daß zu den 5 behr⸗ 

den ſoziullſtiſchen Parteten eine h. reform -ſoztallſtiſche 
Leben geruſen ſei. Nach den Angaben der Blätter ſind 
Gründer der neuen „Partel“ ein gewiſſer Emil Ungeru— 
ein Richard Kopſch, ihr Organ die „Wilmersdorfer Volls. 
Sritung“. 

Emil Unger war einmal „Vorwärts,⸗Berichferſtetter. 
die übrigen Väter der neuen Gründung ſind bisher Länz 
lich unbekannt. Die „Spaltung“ der Sozialdemotratie, von 
der einige dürgerliche Blätter faſeln, dürfte darin beſtehen. 
daß aus irgendennem Wahlverein zwei oder drei Unzu⸗ 
friedene ausgetreten ſind. Irgendeine Bedeutung dürfte 
dieſer üderftüfſigen Parteigruppe nicht belzumeſſen ſein. 

   

   

  

  

    

  

Das Ende Horthy⸗Ungarns. 
Elnem Bericht des B. T.⸗Berichterſtatters Lederer, ent. 

nehmen wir nachſtehende bemerkenswerte Mittellungen: 
Die Nichligkeitserklärung des Wirtſchaftsvertrages mit 

Frankreich muß die Regierung Horthy in abſehbarer Jeu 
in eine ſchwere Kriſe ſtürzen. Denn die finanzicllen 
Miltel des Horthuſchen Regimes ſind nahezu erſchöpfl. Die 
inneren Kräfte des Landes, das deinen nennenswerten 
Eßportüberſchuß an Nahrungsmitteln beſitzt, deſſen du⸗ 
ſtrielle Nroduktion unter dem antiſozialen Regime Horthys 
vollkommen zugrunde gegangen iſt, reichen bel weitem nicht 
aus, um das ungeheure Heer von Beamten und die Le⸗ 
gionen jener zu urhalten, die von dem Rezime des weißen 
Schreckens leben. Die. »königlich“- ungariſche Armee hat ſich 
bisher dadurch erhalten, daß ſie, wie der Fall Landau 
zeigte, an reichen Juden Erpreſſungen verübte und den 
Budapeſter Geſchäftsleuten hohe Kontributionen auferlegie. 
Aber auch dieſe Quelle iſt ollmählich verſiegt, da die Wohl⸗ 
habenderen vielfach ins Ausland geflüchtet ſind. Der Ver⸗ 
rag mit Frankreich war ein letzter Verſuch, die Reaktion u 
Ungarn und die Terrortruppen, auf die ſie ſich ſtützte, noch 
einige Zeit mit Hllfe ausländiſchem Kapitals zu erhalten. 
Horthy iſt zwar jetzt bereits bemüht, ſich wieder 
England zu nähern. Aber es iſt nicht ſehr 
wahrſcheinlich, daß dieſe vollkommen bonkerotte kredit⸗ 
unwürdige Regierung noch irgendwo im Ausland größere 
Kredite für die Erhaltung ihrer Terrortruppen und für die 
Ausſpeifung ihrer unzähügen potitiſchen Paraſiten auf⸗ 
treiben wird, zumal auch die politiſche Lage der Re⸗ 
gierung immer ſchwieriger wird und ſelbſt die 
beſten Freunde dieſes Syſtems deſſen Lebensdauer nur noch 
nach wenigen Monaten bemeſſen. * öů 

  

Freie Königswahl in Ungarn? 
Die vom Abgeordnelen Stefan Konars in der unga⸗ 

riſchen Rationakperſammlung unternommene 
Aktion zur Feſtſtellung des Kräfteverhältniſſes in der 
Königsfrage, dat bereits ein kontretes Ergebnis ge⸗ 
lieferl. Aus dem Schriftſtürr. mit dem Kovacs Unter· 
ichriften der Abgeordneten für die freie Köntgswahl ſam⸗ 
melte, geht hervor, daß mehr als zwei Drittel aller 
Mitelieder der Nationalverſammlung für dae frele 
Königswahl ſind. 52 Mitglieder der Nationcalver⸗ 
ſammlung ſind als Anhänger des Extönigs Karl bekannt. 
Unter den Anbängern für die freie Königswahl bejinden ſich 
guch ſolche Abgeordnete, die gegen die Rücberufung des 
Königs Karl nichts einzuwenden hätten, wenn ſeine Wie⸗ 
erkeyr an die Bedingung gelntyft wird, daß er vorher 
feierlicth auf jeden anberen Thron verzichtet. Ats Grund⸗ 
lose für die Agitation des Abgeordneten Kovacs dient die 
Borderung des Grüfen Stephan Bethlen, derzufolge für 
den Ball, daß der König artf die öſfterreichiſche Kaiſerkrone 
nicht verzichtet, die freie Königswaht wieder. zu Recht be⸗ 
ſtände. äᷣwD — — 

Kleine Rachrichten. 
Kummerſünger Paul fulyfer f. 

Berlin, 5. Nov. Wie die B. 3. am Mittag“ erfährt, 3z⸗ 
der Kummerlünger Paul KEupfer in der vergungenen Nacht 
an den Foigen eines Schlaganfalles geſtorden. ů — öů — 

Delgiens Schiuldemotrutie für Kegtesmgebetektssss Eüe, 
Taoch einer Havasmeldung aus Brüfſel ſprach 

Bertektag der beigiſchen Sozlalbemotrgten 
mit 447 0¹ gegen 212 000 bei 3000 Sti EBmicer 
kür die Beteiligunt der Sozialiſten an dem nensn 
Ksalitlonsminißerlum aus. 

Amnerikeuliches Ausnahmegrſetz gegen Japauet. 
kamnſterhen, ä. Nyv. Bet der Abſtimmung in Californien 

iſichß edr Froße Stimmenmehrhelt für däs Geſeß erärden, 
wonach Japauer keinen Grundbeſitz erwerben dürfen. 

        

ſich der 

  

 



  

Beila    
Danziger Nachrichten. é 

Klirchſiche Verfaſſungswahlen. 
Im Saale der Wrißen Schleiſe fand geſtern abend elne 

Frauenverſammlung ſtatt, die ſich mit den kirchlichen Wah⸗ 
jen deichäftigte, die demnächſt in allen evangeliſchen Gemein⸗ 
den des Freiſtaates ſtattfinden. Die Verſarnmlung war von 
den demokratiſchen Frauen einderuſen. Fräulein Geppelil 
Kelt zunachſt einen Vortrag, an den ſich eine Ausſprache 
Hüpfte: Oie epangeliſchen Kirchengemeinden des Freiſtaates 
bietben der preußiſchen evangellichen Kirche anheſchloſſen. 
Für die Kirche loll eine neue Kircherwerfaſſung austgearbei⸗ 
tet und in Kraft geſetzt werden. Zu dieſem Iweck hi eine 
Berkaſſunggebende Verſammlung zu wählen. Dieſe Wahl 
erfolgt aber nicht unmittelbar wie zur Verfaſſunggebenden 
Verſammlung des Hreiſtaotes, ſondern-hiditekl. Die Ur⸗ 
wähler bürfen nur kirchliche Gemeindevertretungen wählen 
und dieſe wöhlen die 102 Abgeordneten für Berlln. Der 
Frelitoat hat 4 Abgeordnete zu ſtellen. Dieſe kirchliche Ge⸗ 
meindevertreterwahl iſt von außergewöhnlicher Bedeutung. 
denn es entſcheidet ſich damit, ob die evangeliſche Kirche, die 
letzt vom Staate geirennt iſt, eine volkstümliche und Volks⸗ 
klrthe oder eine abgeſchloſſene Paſtoren- unh Klaſſenkirche 
wird. Rednerin trat für eine Volkskirche ein und in dieſer 
müͤſſe auch die freiere, die wiſſenſchaftlich⸗religlöſe Auffaſſung 
entſprechend vertreten ſein. Wähler und wählbar iſt jeder 
Angehörige der Kirche belderlel Geſchlechts im Alter von 24 
Jahren aufwürts. Es darf ſedoch nur derjenige wählen, der 
ſich nn Danzig bis zum 21. Rovember, in Jappot bis 15. No⸗ 
vember beim Küͤſter als Wähler ſchriftlich angemeldet hat⸗ 
die Wahl erfolgt durch das Verhältniswahlrecht. Wahlvor⸗ 
ſcchläge ſind in Danzig für jede Kirchengemeinde einzureichen. 
hür Gemeinden mit 10—20 000 Seeten ſind 48 Mitglleder 
der kirchlichen Gemeindevertretung zu wählen. ‚ 

In der Ausſprache wurde die Verwunderung darüber 
ausgeſprochen. daß dieſe Anmeldefriſt und die ganze Wahl 
nicht öffentlich durch die Zeitungen ausgeſchrieben werden, wie 
andere öffentliche Wahlen, wozu die Gemeinden berechtigt 
ober nicht verpflichtet ſind. ODie Mahnung zur Wahl wurde 
dankbar degrüßt und betont, daß ſie nicht parieſpolltiſch er⸗ 
jolgen ſolle, ſondern daß für die Wahlvorſchläge alle in Be⸗ 
tracht kommen, die kirchlich freier denken. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, an dea Verein für evangeliſche Freibeit eine Auf⸗ 
ſorderung zur Veranſtaltung riner öffenilichen Wahlver⸗ 
ſammlung zu richten und ſelbſt Bezirksverſammlungen abzu⸗ 
halten. Bor allem aber müſſe ſich jeder in die Wöhlerliſte 
eintragen laſſen. öů ů — 

Diejentigen unſerer Parteianhänger, die der ev 
ſchen Kirche angehören, ſollten dieſen Wahlen Beachtung 
ſchenken. Jeder der einer kirchlichen Gemeinſchaft zugehört, 
hat naturgemäß die Verpflichtung, ſich um die innere Ver⸗ 
waltung und Leitung dieſer Einrichtung zu bekümmer 

Neue Vorſchlöge zur Behebung der Vohnungsnok. 
In einer Züſchriſt, die uns von Herrn Architekt Werner. Lang 

kuhr, zugegangen iſt und in⸗-andern Zeitungen veröffentlicht wurde, 
nimmt dieſer Stellung zur Wohnungsnot und verſucht Vorſchläge 

Sonnabend, 

ungen⸗ 

  

ge der Hanjiger Vollkstimme 
den 

privaten Bautätigkeit. Kutländern und trichen Danzigern foll 
das Bauen von Wohnungen ohne jede Geſchränkung erlaubt wer⸗ 
den. ſelbſt wenn die Herſtellungekoſten das Jehn- viß Zwölffache 
betroge und die Mieten dementlprechend feſigeſezt werden. Pas 
Miete imgungzamt foll ſpäteſten in zwei Jahrrn cufgehoben 
werden. Die dann ſolgend Sieigerung der Micten wülrde eine 
Abwanderung in kleinere Wohnungen zur Föolge haben, die 
groͤßeren Memreſſ ür rriche Sleuerzehler zur Perfiigung ſtehen 
und die Steuerlaäſt der Mindertemittelten vrrmindern. Zuziehende 
Autländer ſollen den Wert einer neuen Wohnung bezahlen, wemt 
ſie in Danzig eine Wohnmm in Anſpruch nehmen. 

So aumt dieſe Lorſchläge gemeint ſein moͤgen, auch wenn ſie in 
einzelnen Fallen die Larrtätigkeit erleichtern, löſen ſie des Woh⸗ 
mungsproblem bemnoch nichi. Mit lleinen Mitteln iſt in dieſer 
Frage nichis zu machen., ſondern hier müſſen ſich Staat und Geſell⸗ 
Latoaft vereinigen, um das Proßlem zu löſen. Eine Aufhebung der 
Micteinigungsämter würde eine Erhöhung der Mieten bedeuten, 
deren Ertrag mir een Hausbefitern und nicht der Allgemeinheil 
zugute kummen würde. Hier wäre der Wog zu ſuchen, dir durch 
Mietſteigerungen aufgebrachten Mittel und den dadurch erziellen 
Wertzuwachs der Grundſtüſcke der Ullgemeinheit zur Behebung der 
Wohnungbnot mutzbar zu mochen. Im übrigen verweiſen wir auß 
den am Montag in unſerm Blatte erſcheinenden Leitartikel. der die 
Sozialiferung des Wohmngeweſenz behandeln wird. — 

Die Zunahme der Kriminalität. 
Die wirtſchaſtlicht Not gibt der Zeit auf dem Gebiete der Straſf- falligteit ihr beſonderet Gerräge. Die Gelängniſte find überfüllt. 

Die Abteilungen far Strafſachen bei den Gerichten müſſen ver⸗ 
mehrt werden. Die Schöffengerichte arbeiten mit Hochdruck, um 
„Sühne, zu ſchaffen für alle die Bergeken, die aus der Noi der 
Zeit entſpringen. Im größten ide find es Heinere VDergehen 
gegen bas Eigentum durch Diebſtahl, Hehlerel. Betrug und Unter⸗ 
ſchlagung. Die wenigſten dieſer Vergehen entſpringen einer böſen 
Abſicht. Die große wirtſchaftliche Notlage veranlaßt viele Perſonen, 
hier oder da eine günſtice Gelegenheit zum Einkauf nicht eimpand⸗ 
frei beſchaffter Lebengenittel, Belleidungsſtoffe oder anderer Artikel 
zu benutzen. vhne daß ſie ſich von, vornherein des Strafbaren e'nes 
lolchen Einkaufes bewußt find. Auch die Arbeitsloſigkeit iſt in 
viclen Fällen die Veranloſſung, auf nicht zuläſſige und nicht zu 

kemmen, wie es in den ſich gehrenden Berurteilungen wetzen Be⸗ 
trug:s und Fälſchungen bel Unterſtätzungbezützen ſteigend zum Aus- 
druck kommt. Ganz abgeſehen depon. daß es viele beſchäftigungs⸗ 
loſe Perſonen gibt, die ſehen müſſen, ſich ohne jede Unterſtüͤtzung 
durchzuſchlagen. — 

linter all dieſen Verhältniffen iſt es kein Wunder, daß die 
Gerichte in ihrer Tätigkeit zu „ſtraſen“ und zu „fühnen“ über⸗ 
laſtet ſind. So hat eine einzige Abteilung, die im Jahre 1914 an 
1000 Straffachen zu beorbeiten hatte, im Jahre 1919 1400 und 
1920 ſchon bis jetzt 2500 Strafſachen zu erledigen. 

Eine Wüirdigung der oft eigenartgen Launen der Göttin 
Irſtitia müſſen wir uns heutr verſagen. Wer aber aufmerkſamer 
Bepbachter der Gerichtsberichte iſt, wird mit unt für eine ſchnelle 
grundlegende Kenderung des gelamten Rechtſprechrmgaweſens ein-⸗ 
treten mliſſen. Iuſtitia fundamentum reg norum“ fagt ein latei⸗ 
niſches Sprichwort, das ins Deutſche überſetzt lautet: Die Ge⸗ 

ollen Dingen zugrunde gegangen. Wollen die heute noch herrſchen, 
den Kreiſe einen geſunden Nenaelſban ber Trümmer vornehmen.   londern in der Gercchligkeit der Juſtis bebersigen. 

au deren Abhllie 3u“ machen. Empfohlen wird die Velebung der 

billigende Weife in ben Weſiß größerer Unterſtüötungsſumwen zu 

rechtigkeit iſt die Srundlage der Stäacten (önig- 
riche). Der alte Obrigkeitsſtaat iſt an ſeiner Urgerrchtigkeit inß 

jollten ſie um der Zukunft den Staates und der Menſchheit willen 
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Im begen möffen wir unz darüber kat feni, daßt iar dee 

Keſlerung der wirtichafniten Verhältnihße es deuerndes An⸗ 
wachſen der Straſfälligteit verhindern lann. iEt 
Kwußt auf den Umban der beitrh f 
einer ſozialiſtiſchen hinmarbeit 
mehr erſt ſchuldig werden köß 
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Mißſtände im Biumessanes. 
Bom Verband der Gärtner und Härineren 

geſchrieben: 
Laut Tariwertrag vom 15. April 190 ift die Att 

Geſchänsangeſtellten und KBinde 
Danzigs und Unigebunz für dir 
die Zeit von 11 bis 1 Uhr j 
geicbah auf Aumſch beider Teilc, dei⸗ 
Kundſchaft in den Morgenſtunden bie V 
ſucht. — 

An dieſe Beſtimmungen 35 
Brüggemann, Auſtein u. a. ibr 
ſchäftt in der Zeit von 7r2 imörgens und 
Larüber hinaus. Die Angehielllen dieſer irmen werden vVeiwunede 
wähßrend dieſer Zeit mit Abwechirtung zu arbriten. Des ver 
KGEn den Tariſvertrag Kein Angeſtelter und keine Mi 
ebenſe auch kein vehrling darf außerhalb der ürigefckten 3 
ſchäftigt werden. Sit haben das Rechl. wübrend ditfer D. 
Arbeit zu verweißern und därſen ihnen Rachteiſe ſeltens der 
Eejchaftsinhaber infolge dieſer Verwrigerung nicht angedroht oder 
zugefügt werden. 

Daher fordern wir das Perſonal derjenigvn 
geger, den Torilvertrag verßoßen, auf, auch in 
baut Tarif erſt um 11 Uhr den Dienſt anzutveten. ꝛ 
übrigen Geſchäften iſt. 

wWo ſeitenz dieſer Firmen dem Perſonal 

             

   
   

          

  

    
   

    
   
     

  

     
       

    

    

   
   
   

      

  

In allen Kallen, 5 8 
Schwierigleiten bei der Innehaltung dre Tariſs 
muß ſofort Meldung an den Berband der Görtner 
nen erftattet werden. Derſelbe wird dann das Weiterr ve 

   

  

Zum Bezirtsvorſkeher für den 34. Siadtbezirk iſt an Stelle daa 
Herrn Max Klauhner Herr Lehrer Ludwig Mahlau, wohnka 
Longfuhr, Vochſtrieß 58. beſtellt warden. 

Die Ausgabe der Bvol⸗ und Wehlfarten erſolgt dicsen 
Abgabe der Hauptmurke Nr. 6. —2 

Auſßebemg der Ztoangswirtſchaft kür Lelt. Im Anze'gen 
veröfſentlicht das Wirtſchaftsamt diée Aufhebung der Belaß 
machungen ⸗aber Oele und Fette und über die Verwendyng t 
ſcher und pflanzlicher Oele und ſrette. Für die in- der 
machung vom 8S. Oktober 1915 genannten Ferte älkt 

  

       
   

   

    

    

  

   

      

   

   

   
   

   

    

      den Sinn des lateiniſchen Sprichwortes nicht in der Votwendigkit, geſ⸗    

  

    

  

     

    

ultoleeigpeiepe 
2510 im Danag! 
Fahtkartenverkauf: Baltrop 

Stiefhinder des Glücks. 
Roman von Marin Sünden. ů 

30 Gortſetzung) ), 
Wart, ich hole dir eine Pflaumennutsſchnitte“, 

Bertel. 

eitllug hinzu. — —— 
Birtner laß in dem Jaubexen Zimmer my. Hakire dit Seilung 

vor ſich liegen. Er laß fie aber nicht. dar war eine viel zu graße 
Anſtrengemd für ihn, aber wenn jemand in die Stube trat, warf 
er einen Viick hinein. Die Zeitung war ihm ein eqnemer — 
wand für ſeinen MIßsggang. Er ſchnitt auf: Bertels Bitbe 
der größten Bereitwilligkeit Iwei mächtige Schnltten 

   

verſproch 

   

  

ticen Landbroi ab, beſtrich ſie dick mit Pilaumemmis und Peging 
noch die unerhörte Verſchwendung. e mit gelbem Zucker zu be. 

  

inühbaotkcland mpur 
Montsg unn Donnerstatg 0 Uhür.- Süuins ü 

Internatlonales Reise- und Verkehrsbüro 6. m. b. H., Danzig, 

Von Gimbeeren wird man nämlich uich ſalt, kebin fe ü 

   

  

  

in Ahgzimmer zu gethen brainhte: Haſt du nie Füätcht 
Vater?“ —————— ö‚ ů 

Kes, wis follte ich denn bloß Fäucht dor dem Baber 
fragte Bertel erſtamt. „Er 18 ja ſo gut zu mirl“ 
Der Knabe feufzte ſo recht aus tiefſter 

ſeine neue Freundin nach ihrem Kamen. 
Ich heiße Bertel.“ ogte die 

  

  Saurße zu Mittug geühsber- 
an wir De hben. Pesn . 

. Engeldeslas Eunden batte ſich ä 

    

   

    

  

      

        
   

     

    

  

   



Vie Zuftände in der Heilanſtalt Hohenſteln. 
Die Holtnungen der Lungenkranten. daß nun endlich 

eihmai die Zuſtärde in der Bellſtätte Hohenſtein erfränliche 
werben tnürbrn, ſind wieder zu nite ßeworden. Eine 
Heillang king es — ſo leſen mir in der „Känigeberger 
Laltszcitung“ — zumal det brrüchtintt Uhrfargt airf Uriaud 
war. Die Nochrichten von Hohenſten waren dutchaus gute. 
Loam uber mor Rder brutale Gewaltmenich wieder du. gingen 
die Kiagen von reutm los. Auf Reichwerden der Vo⸗ 
tlenlen, kult bas Eſlen xu tettarm bel, unirdr vom Chetor zt 
grlant, nod der neuen miſfentichhllüldden Furſchungen ſei 
tur Lenpenfrante ſettarme Nahrung durchants zuträglich. 
Ju. felles zeritbrt ken Kerdauungtappatat. Mer 

iuen ha“ in Pieſe binterwälderlicht „Willcatchaft“ (o 
rt. darn ſiellt lich noch deruus, dahh an den Haupt- 
der Tubcrfulost dir Getticbigteit der Arbeiter 

  

    

      

ie Rottienten in Pobenſlein haben rut 75 pepen à Stim. 
mes be.lerſten. cine Lammeilton noch Königserrg äzum 

im üder die dortihen Julüne⸗ 
's zur ſofortigen Ad⸗ 

n wellen die Rotenten vurter ſich Geld ſammeln. 
K „nnuch Beriin ans Keichsverſicherungs⸗ 

Airtt Und 2⸗ tamniſictiuꝶm zu lenden. Dlesmel baben 
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Mütter. 
Von Magdelalne Marß)) 

Ich hatte wohl das Gefühl, nicht bereit zu lein, Mutter 

zu werden: ich empfand eine gewiſte Scheu, eine dumpfe 
Angſt, und wenn es geſchah, daß kih dies vor den anderen 
Frauen ganz laut äußerte, beſchwichtigten ſie mich lachend: 

Ouölen Sie ſich doch nicht ſo lehr, das lernt ſich ſchen von 
ſelbſt, es genügt, Mutter zu ſein, um eir Kind erziehen zu 
körmenl. 

Der Zufall war es, der mich in dieſe Strahße geführt 
hat. Ich kam an dem Spital vorbei. Durch das Haupttor 
wehte eine laue, ſchale Luft, ſickerte aus din Mauern und 
umgab das düſtere Haus mit einem ekelerregenden Dunſt. 
Eine lange Reihe von Frauen, die der graue Trichter der 
Straße ausſpie, ſammelte ſich unter dem Tor. Ich weiß 
wicht, welcher Einfall mir tom, daß ich zus Uglug und mich 
ihnen anſchloß. 

Man ließ uns zuerſt in einem Saal warten, in dem 
pharmazeutiſche Gerüche ſchwebten. Jemand öſffnete die 
Türe, und ſogleich begann ſolch ein Lärm, ſolch ein Konzert 
menſchlichen Miauens. gurgelnden Gelchreles, (chrillen Ge⸗ 
piepes, daß eine Art Panik mich erfaßte. Mit der dumpfen 
Geduld zuſammengepferchter Tiere zogen die Frauen hin, 
füllten Zettel aus, wiegten und ſchaukelten mit der ſelben 
maſchinenhaften Geſte das leichte und zerbrechllche Paket, 
bus ſie alle in ihren Armen trugen. 

Als ich mich einer von ihnen fäherte, erblickte ich — 
ich hatte mich herabgeneigt — das runzelige Endchen eines 
greiſenhaften, Kleinen, röthäutigen Geſichtes, und ich fühlte, 
daß ich hierher gekommen war, um meine Erwartung zu 
erfüllen und ſchon jetzt mein Kind zu ſehen. 

Dieſe Frau hatte das blutleere Geſicht emer Ertrun⸗ 
kenen; farbloſe Haarſträhnen, wie Algen ſo ſchlatf, umtlat⸗ 
terten es. Sie ſah meinen bittenden Blick, und mit einer 
großmütigen Geberde lüftete ſie für mich das dicke, grau⸗ 
farbige Tuch, das ſie um ſich gewickelt hatte: „Drei Monate“, 
fügte ſie hinzu. Denn man nennt das Alter eines Kindes, 
bevor man ſeinen Namen auspricht. 

Die winzige Larve runzelte ganz leiſe ihre Stirn, die 
aus ſchuppigem Satin gemacht ſchien, ſtreckte ſich, entblöse 
zwei ein wenig verglaſte Augen, die bräunlich rot umrandet 
waren und ließ durch ein zahnloſes, mit Fleilch austape⸗ 
ziertes Loch ſeine klagenden Kehllaute erſchallen. Mit vor⸗ 
forglicher Hand hatte die Muttär aus ihrer Taſche ein Stüc 
Kautſchuk gezogen, das das Wimmern in ein monotones 
und gluckſendes Schnurren verwandelte. „Wirſt du nicht 
ruhlg ſein! 
bin ſchlecht daran geweſen, habe keine Milch gebabt: wenn 
ich ihm auch Fleiſchſuppen gebe und geweichte Semmeln, es 
ſchlägt ihm nicht an. Wenn Sie vielleicht glauben, daß ſie 
von den ſchönen Worten der Aerzte dick werden — na, wiſſen 
die überhaupt, was Kinder ſind? ... „Was du nicht 
ſagſt“, kreiſchte eine dicke Blonde, die triumphierend ein 
Kind mit hängenden Backen trug, deſſen blaue Augen hin 
und her glitten. „Schaut mich an, der meine ißt mit neun 
Monaten alles was wir eſſen — na, was ſagt ihr dazu?“ 

Es bildet ſich eine Eruppe. „Wozu kommt er dann 
her?“ frugie eine rieſige Gevatterin mit einem Werwalfs⸗ 

geſicht, grauem Haar üder ſpitzen blutgeäderten Böckchen. 

Die Blonde drehte den Kleinen um ſeine eigene Achſe und 

entblößte ſein molliges Fleiſch, das ſtellenweil von rotum⸗ 

riſſenen Kruſten wie gepanzert war. „Ach nur deswegen!“ 

Die Sitzbant war frei geworden, die Werwölfin ließ 

ſich darauf hinfallen und breitete den Säugling, den ſie trug, 

auf ihren Knien aus. „Es gehört meiner Tochter,“ erklärte 

ſie denen, die ihr gefolgt waren, „es iſt ihr drittes. Sie 

können ſich denken, daß ſie rubig ſein kann, während ſie in 

der Fabrit arbeitet; die Fratzen kennen mich ſchon, ich hade 

elfe gehabk“ Eine allgemeine Mitleidsbezeugung folgte, 

und ſie widerlegte: „Zwei ſind mir nur geblieden“. Dann 
begann ſte den Kleinen zu ſchaukeln, indem ſie ihren 

Körper hin und her wiegte, und zwiſchen ihrer halbgeöff⸗ 
neten Bluſe ihre abgeſtorbenen Brüſte erraten lieh. Die 

elntönige Bewegung ihrer Knie hatte etwas Erſchreckendes 
und Schickſalvolles. ů— — 

„Was die nicht alles wollen: dald gibt man ihnen zu 
viel, bald zu wenig, bald wäſcht man ſie nicht und wiegt ſie 

nicht ab. Zu meiner Zeit machte man nicht ſo viele Ge⸗ 

ſchichten, und das wuchs doch auf. Ich habe zu meiner 
Tochter geſagt: Du wirſt es mir überlaſſen, entweder ver⸗ 

ſtehe ich mich darauf und die Kinder auf mich, oder nicht. 
Den meinen habe ich Brot mit Waſſer gegeben, wes 
beſleres giht es nicht“ und ſie hob deim Sprechen die leeren 

Fleiſchſäcke, die ſich mie elne Kinnbinde um das Oval ihres 

Geſichtes legten: „Alfo Ste aßen zwei. dret Brotkruſten 

tochen .. „Ja, ich keme das“ — unterbrach. die Frau, 
Re einer Ertrunteren glich. „Der da hat Bronchitis“, 

mühm die Gevatterin wieder das „Wuse, es ss Das er. 

wiſcht haben mag? — und geht doch faſt nie cus und ſchläft 

neben dem Oien. Ich will verſuchen, eine Flaſide Sirup zu 
ergattern. 

Die beiden Flügel der Tür öffneten ſich, und auf das 

Zeichen einer Pflegerin erhoben ſit iih ⸗„gleich. indem ſie 
alle dieſelbe Webeceul⸗ Geberde vollfüssten. um 

ſchreiende Laſt an ſich zu drücken. ů 

*) Dirſes Kapiiel iſt einem dieſer Tage im Kheis-Verlag er⸗ 

ſchienenen KRoman „Weib entnoramen, der von einer jungen Fran⸗ 
zöſin verfaßt iſt und in Frankrrich und Amerika weite Verbreitung 

geſunden hat. Die deuiſche Ueberfetzung dieſes 
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terhaltungsbeilage der Danziger Volksſtimme 
Die Schar vertor ſich in einem rleſigen. 

Saal, der in lichtdurchſtrömte Abteilungen geteilt, mit 
weißem Fußboden verſehen, weiß ausgemalf war und an 
deſſen Ende ein ſchöner Gteis in weißer Bluſe mit einer 
in unbeflecktes Weiß gehüllten Pflegerin zur Selte, thrunte. 
-Der Dottor“, flͤüͤſterten die Frauen in einem Ton, edr⸗ 
kürchtlg und feindlich zugleich, und wirklich ſah dieſer Mann 
tellnahmslos unt, gerecht aus, wie es wohl der liebe Golt 
iſt. Vor ihm auf dem kablen Tiſch breiteten ſich glänzend, 
hell und fümmetrilch geordnet allerlet Wertzeuge und 
Geräate aus: eine Wage mit Körbchen, eine Reihe Kupfer⸗ 
gewichte, die laute Stranlenklänge aus ber verſtreuten 
Mufik ber Sonne uuf ſich zogen, und dann noch andere 
Infſtrumente. ‚ 

Mit bemerkenewerter Geſchicklichteit öftneten die Frauen 
die Wickelbänder, drehten, ſchürzten. packten aus, die Wer⸗ 
wülfin hielt Nadeln zwiſchen den Bähnen —, die Blonde 

Schlafe, mein Kind. 
Schlafe, mein llebes, mein ſonniges Kind, 
Draußen da ſtürmen wild Werter und Wind, 
Schlafe im warmen Bellchen dein. — 
Mukter läßt Mettet und Wind nicht berein, 
Schlaſe, mein ktind.— 

Schlafe, mein llebes, mein ſonniges Kind, 
Drauß in der Well brauſt auch Wetter und Wind; 
Unker Ilttern und Sturm und Sloß. 
Rürgt eine neue Welt ſich los, 

Schlafe, mein Kind. — * 

Schlaͤſ, mein liebes, mein ſonniges KRlind, 
Lencktende Sonne foigi Weiker und Bind. 
Schlafe und wachſe mein Kindeleln, 

Wachs in die neue Zeit hinein. 

Schlafe, mein Kind.— 

Liddy Großmann⸗Zickmann. 

DDDDDDS 
reckbe ihre Bruſt, die ganz beſpickt war mit ſolchen, wöhrend 
ein erſtickender Geruch von warmen Chmen, fäurrlicher 
Milch, tieriſchem Schweiß und ſchalem Fleiſch inmitten der 
Schreie aufſtieg. ů 

Der Zug begann. Elne nach 
bot ihr Kind wie eine armſelige, welke entblätterte und 
verwundete Blume dar, und ſie hatten dieſe abgöttiſche und 
feige Glänbigkeit, die die Frommen anwenden, um zu Gott 
zu gelangen. 

gut gehelzten 

  

Von der Bant aus, auf ble ich mich geſetzt hakte, ſah ich, 
wle eine jede von ihnen mir das zeigte, was ich aus meinem 
Kinde hätie machen können ... das eine hatte um den 
Halse eine rötliche, eiSechtenlörmige Srube. Dun arldere ſchien 
ganz klein unter dem Blasbalg ſeines Bauches und jenern, 
deſſen Rippen zebrahafte Streiſen bildeten, und dleſes ha 
mit ſeinem ſchwabbelnden, von Puſteln zerfreſlenen Rücken. 

„Es hat yrülnen Durchfall. Es hat einen Waſſerbauch. 
Es hat Drüſen. Es huſtet. Und immer dieſelben ſtumpien 
Antworten auf die Fragen des Arztes: „Weiß nichk, weiß⸗ 
nicht, weiß nicht.“ ů 

Der Mann werf ſeinen oberherrlichen Blick auf den 
Zettel, den man ihm hinhielt, klopfte den kleinen Körper 

    

wenn du b bauptefl. dah ich Ilige, dann habt 

muß. 

der andern ging vor ind 

  

  

     

  

— 

Da ſing der Herr an zu lügen und lagtr: Mein Baßrr halte 
einen chten. ver haitt ſe ckohße Zörner datz det Slorch ein vollen 
Jahr ſlistzen mußte, ehe er von einem Hörn zum andern kam. 

Der Bauer ließ ſich durch das Kyrlaubliche der Geſchechte nicht 
aus der Faffung bringrn und ritf unbelangen: 

Der Herr ſagte darauf: .Lausr. nun lög Lert 
Jetzt king der Bauer an zu logrn: ein Valrr füte einſt 

       
       

      

Botmen, die wuchſen dis in die Wallen: ein Nuer ſlieg an rinesz 
Vottnenpflanzt hingui bis in die Wolken. Da hürben ſie unten die 
Lraren ab. und er keunie nicht wider hewünterſtegen. Da fand 
er broben cinen Houten Epreu und Cierſchalen, daran wißtt er 
ſich einen Strick drehen. aber auch der Strick war zu kurg: er 
lchnitt vahrr inzmer oßen ab imd ſeßte unten an. So kien er dch 
bis auf bit Krcht herah. Von der Kirche aber müßte er Hirnttter⸗ 
ſpringtut er prang zufällig auf einen großmn Sieln. und feine 
Küße brochen bis on die Knie in den Stein ein. Da lleß er ſeine 
Böße in dem Stein und lirk nach einer Axt. um ſich ſeim Föße 
h, rauszuhauen Als er aber wiederlam, fand er einen Hund, der 
an ſe'nen Fünßen fraß, und wie er ihn ſchlug, da verlor der Heind 
einen Zettel“ ‚ —* 

Der Herr fragte: „Waß ſtand denn auf dem Zektets“ 

Der Rauer erwiderte: ⸗Kuf dem Krttel ſtand, daß bein Vater 
bei meinem Vater bie Schweine hrhätet hall. — 

Da ſchrie der Herr: „Daßs iſt nicht wahr, du lägſt!“ — ——* 
Der Bauer lagte: „Wenn du die Sache jür- unmöglich höliſt. 

ich gewonnen. Ich 
kann beſſer lagen als du.“ 

Und fomit nahm der Bauer dit zweihnmdert Taler. 

  

Die belden Gelzhälſe. 
Urabiſche Schnurre.) — — 

Ein Geizhals aus Kula hattr gehrrl, daß ee in Baßlorn, noch 
einen größeren Geizhals gabe, bei dem er in die Schiele ges 
koͤnnte. Er begab ſich dahen und ſtellte ſich ſelbſt vor als Aven 
Anföänger in der (unſt, geizig zu ſein, der von einem ſo großen 
Meiſter krrnen wolle. —— ——* 

Willlommen!“ ſprach der CEeizhals von Baſſora. 
legleich aut den Markt geken, um einzukaun. 

Sie g'ngen zum Bäcker: „Haſi du gules Bryr7!“7 
Du dienen, meine Herren. friſch und weich wie Bulter. 
„Du hörſt,“ fprach der Mann aus Baroſſa zu dem aus Pee 

„Daß Butter beſſer M als Brot. wir werden alſo beſſer tun. 
mit Butler zu beheljen.“ * 

Sie gingen zum Rrüwer und fragten, 8d er:; 
„Zu dienen; Butter friſch und ſchmackhaft 

Ollvendl.“ ů‚ ů— * 
„Du hörſt,“ ſprach der Wirt zum Gaſte, „die 3 

dem Olivenöl verglichen, das demnach um vieles vorzüßſlz 

er feinem Gaſte nicht 
deſſer als Butter iter deſſe 
Gottlob.“ ſagte der Weiz 18 

uicht umhonſt- Hemacht, fendern eiwas 

Die Sage 5o m Rattenfs 
oder von den Kindern zu Fumeln; Ra 
Sebräder Grirem vorliegt. kein ga 
Lcher Gebilde. Seie beſieht wi 

einander vereinigen. 
diefer Sage kiegt die⸗ 

ad, blieb unbewegt, während er jein ruſches Urteil aus- and 
ſprach und ging zu dem nächſten über. 

Unter der verſchlafenen Herde, die ſich mit geſenttem 
Kopf entfernte, küßten einige, wie zm zu ſich zu Lommen, mild 
und leidenſchaftlich den Körper ihres Kindes, als wollten ſte 
ſich rächen und zeigen, daß troßz allem Eun Wieſer Mann weh 
getan hatte — — 

Ich hatte mich, weine boppelte Laſt f leppend. erho n. 
Iſt dies alfo der müitterliche Liebeswahen, dem man hul⸗ 

weiß nicht, weiß nicht, weiß digt und den man verehrt 
nicht“? Und ich wollte uuch vertrauend den üů ů 
unterwerfen, ich, die ich es nicht beſſer anis i0 ich. d⸗ 

  

Warnm erbebt ſich dieſer Männ nicht, er, 
um dieſe von der Sagenibese und verliestden Kurtter       Junt oder aut L6. Jun 

ſchien er all Jäger          
   
   
   

                          

   

    

   

  

ider und uhrie 
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nder-Aneg, Herren-Stie ekel 
G Elegant. Spangenschuh Oq aus Kräftigem Leder 

f. Straße u. Cesellschaft Damen-Lackbl.— Strapazjerstie fel 
in schwarz Sammet Sehnurstiofel 

matt Chevr.- 
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IIeigene Geſchäfte 
in Berlin.      

  

      

  

＋ Magerkelt. 
5 Dönr, v. Körperformen 
durch unſere orienlallſchen 
Kraftpillen, auch für Re⸗ 
kondalelzenten u. Schwache 

prelsgen gold Nebaillenf 
u. Shrendiplom, in 6—8 
Wochen bis 30 Pfd. Zu⸗ 
aabme, garant. unſchddl., 
Arzilich empfodien. Streno], 
reell! Vlele Dankſchreib. 
Dreis Doſe 100 Stä. M. 5. 
Poſtonm. o. Nachn. Fabrik 
D. Fronz? eluef & Cu. Am. 

Db H., Berlin 20367. 
Eiſenacherſtrehe 10 14⁰4 — 

   
    
    

         
   

           

     
    
   
    

    
   

    

    
    

    

  

   

      

   

  

   
      
   
   

Frinfchnitt- Tsbak 
vorzaglidt für 
Zixarette und 
kuere Plelte. 23˙55 Vederei erhhnich. 

Is. schmidt Nachfig., Rahm 16. 

Pakact 
ü— —— 

       

    

    

        

  

   

     

   

  

* IAtte aber 
vüesner Reuebesg E *—. 
Lar arEE Lecer Art Easgen acheßs-cnn. 
LeEreMreeenes MIS Kostesderchnasg- 

SHWDH 2—7. Sossuf 9.—12. 

Kkauft man 

Sehr vorteilhaft bei    

    

  

    

       
     

   

  

  
  

wlach nort crumlet. Dunnler, —— Pultelpaleih, Ssele 
f Wr M Doddf ů Kunx, F. Schmidie! 

wend. ſich lof an Kud.Kledtüa, 
Baumgartſche Gaſſe S, J. Langebräcke an der 

Kruntorfähre 1525 De-zia, Daradiesdaſſe 8-9. 41— 

SBanxe Wohnunge-Einrich en sGicasgeg. Sonig — nng Schiccangeke 28, A Lr 

i 22 2 ̃ * J. Rosenhaum Möb E Ue K fiiD . 284 150 . ů * reitgasse 1289. Sekreiſte Beſe⸗ 125 N. 
ü 

kl- VeL all —— 
Sass2. 

  

     

    

       Beſichtgung Honniag 
vorm. von 9—12 Uhr. 

   

    

      

  

Heine diesjährige 

Spielwaren Ausslellun 
lat erBffnet. 

      

  

——— 0 

Jetzt gekauſte 
Splelwaren 8 ů



  

x Danziger Nachrichten. 
Weitere Mundtotmachung des Volkstages. 
Wie mitgetetlt wird, foll eine Mhedereintrruſung der Ver⸗ 

euhunggetenden Vrrfammlung. die von unterer Frakt'un beantragt 

worben iſt, von Gpionel Strutt vorlänlig noch nickt beabſichtigt 

2. Dte wichnien Munkit, die zur letzmrn Sitzung aul der Tupes⸗ 
„uruung ſtanden, ſolen vom Wirticmitsousſchuß. in dem alle 

Patwien virtreten ſind, beraten und dem Staatsrat zur weittren 
Veratung fibergeben werden. 

Oberkvinmm'fjar 
h an kie à 

   

  

     

  

     
    

  

   

   
   

  

         
iſt nach wir vor ber Anſicht. 

dieſer Fragen in 
tick für daß voli⸗ 

ges hon Muchz⸗ 

die Trhatten 
er Vollſihzung anſe 

Lichelt! 

    

     
     

   
   

   

ung des Parlaments 

. ung 
Tes Vulktages uitand, den 

ſie laugt une heß rrlrhm 

uüm rrßgiert werden. nuren 

       
    

artiß Pr 
nuch die Erl 
Sttucrn ſoll 

wurf erhält 3 
    Lem neuen 

noch uaus den 

Die erehen 
it der Ar⸗ 

em auc noch eine über⸗ 
tais aulbringrn und ihre Fa⸗ 

milie dafür hungern und fri Di weil es dem 
augenblicklichen Gebieter des Grei à und 1. ntermännern 

nicht geſällt. datz dieſe Tinnge im Parlament belprochen und geregell 
werden. Wahrlech eine eigenarlige Nulſalfung über die Sorge um 
das wirtſchaltliche Wohlergeben des Freiſtaates. 

* 

Die Ueberſchüſſe des Viehhandelsverbandes, 
un deren Vertrendung die Leffentlicht.it ein berechtigtes Intsteſſe 
bat. baben zu ſolgender kleinen Uulico der ſozialdemokratiſchen 
Fraktr'on des Volkstages Wranlaßung gegeden⸗ 

„Der weſſtereußtjche Vießhandelsvervand hat vor einiger Zelt 
ipkeit eingeſtellt. Nach uns zugeg eilungen 

toll er durch Aaäebhandel große Ueberſct Non 
einem Tätiglritsvericht und tinr öfientlichen 
bishec nicht dae geringſte belannt geworden. 

Ueberſchüſſen um (Selder der Allgemeinheit handelt, hat die Deſſent⸗ 
lichtett ein Intereſſe daran zu erfahren, wie hoch dirſe Urberſchüſte 
ſind und wozu ſie verwendet wurden. 

Iſt der Staatsrat brreit, hierüber Auskunft zu erteilent 

Müller. Spill.“ 
Der Staatsrat wird ſicj hier ſeiner Piticht. als oberſte Ver⸗ 

waltungsbehörde des Freiltaates der Bevölkerung für die Verwal⸗ 
tung verantwortlich zu jein, nicht entziehen können, damit Auf⸗ 
flärung geſchaffen wird. 

  

   
        
   
   

  

      
briden er; 

nterörda 

    

   

   

  

     

iſe Steuerlsiltung des K. 

  

       

    

   

  

    
    

   
   

     

    

   

Der Auswärtige Ausſchuß 
der Verſaffunggebenden Verſammlung, trat heute vormitkag 
5412 Uhr beim ſtellvertretenden Oberkommiſſar Strutt zu einer 
Sitzung zufammen. Veim Redaltionsſchluß, unſerer Zeitung 
dauerten die Verhandlungen noch an. Aller Wahrfcheinlichkeil 

nach, dürſte ſich die Sitzüng mit dem Vericht des aus Paris ein⸗ 
getrofſenen Kuriers beſchäftigt haben. 

In der Beſprechung des Auswärligen Ausſchuſſes beim 
Oberſten Strutt gab dleſer folgendes Telegramm des Sekre⸗ 
tärs des Bölkerbundes belannt: 

Genuf, den 5. Nod. Auf einer am 28. Oklober in Brüſſel 
flaltgefundenen Sitzung des Raler des Völkerbundes erklärte 
ſich dieſer daftir, die Konfiiiuierung der Freiſtadt Danzig bis 
auf ſeine Genfer Tagung, die um den 13. Nov. ſlaltfinden 
ſoll. zurückzuſtellen. v 

Außerdem entſchloß ſich der Rai des Völkerbundes, das 
Komitee der Danziger Verfaſſunggebenden Berſammlung 
aufzufordern, zu den Genfer Beratungen über die Danziger 
Verfaſſung einen Vertreter zu enlſenden. — 

Der Auswärtige Ausſchuß iſt zur Frage der Delegatkon 
eines Verttelers fofort zuſammengetreten und wird ange⸗ 
nommen, daß er die Beſtellung eines Vertreters zu den Gen⸗ 
fer Verhandlungen der Pariſer Delegation übertragen wird. 

  

Eine Vertrauensmännerſitzung der S. P. D. 
die geſtern abend Kattfand, hörte zunächſt einen Vortrag des 
Genoſſen Woelk über die außenpolitiſche Lage. Er erläu ⸗ 
terte den Konventionsentwurf der Bolſchafterkonferenz, wie 
dieſer vom Kurier im auswärtigen Ausſchuß des Volkstages 
vorgelegt iſt. Indem er die einzelnen Beſtimmungen des 
Bertragsentwurfes kritiſch beleuchtete, gab er der Hoffmeng 
auf eine annehmbare wirtſchaftliche Zukunft Danzigs Aus⸗ 
druck, wobei es an der Arbeiterſchaft liegen würde, durch 
Stärkung der Organiſationen am Neuaufbau und Ausbau 
weitgehenderen Anteil zu nehmen. In der eingehenden Aus⸗ 
ſprache wurden neben zuſtimmenden Anſichten auch weniger 
zuperſichtliche Stimmen laut. ů 

Genoeſſe Ksee! ſprach darauf üder Stever⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftsfragen. In einer Gegenüberſtellung zeigte er die alten 
Steuerſätze, den neuen Entwurf und die deutſche Steuer⸗ 
geſetzgebung. Durch die Bermindesung der Steuern erlei⸗ 
det die Stabt Danziz große Ausfal 
werden können, daß die Steusrliſten öfkentnlich ausllegen. Da⸗ 
getzen ſträuben ſich aber die bürgerlichen weil die 
Stertermogeleien dann an dirOeffenteichkeit E würden. 

In wirtſchaftlichen Fragen ſind unſere Bemühnagen, den 
Kartoffelpreis zu ſenken, geſcheitert. Die Kartofßeln werden 
von Polen für 20 Mark frachtfrei dis Hohenſtein gelietert. 
Die Fracht bis Danzig beträgt 35 Pfemtig pro Kentret. Die 
Großhändler geben dann die hier eingelroffese Waggems an 

Kleinhändler ab und für dieſe Tätigkeit balten ſie 
F. Nork pro Zentner. Zwar ſoll bir Kortoffel els- 
Ceſgilſchaft einen Tell der Katoffeln lagern, um ſie 

   

   

      

  

   
ED 

Winters an die Bevölkerung abzugeben. Das geſchieht 
jedoch faft gar nicht. Ein großer Teil der Kartoffeln iſt er · 

froren angekonnnen und zu hohen Preiſen nach Schnelde⸗ 

und geher lo der Danziger Verölkerung verloren. Hält der 
  

    

;Die dadurch eingebracht   
Eee Lacteeen Ee Bauses 

Oroſt noch weiter an, jo iſt dumit zu rechnen, daß das polniſche 
Kartoffel-Kontingent dann nicht der Danzitzer Vevölkerung, 
fondrin anderen Interellenten zugute kommt. Dieſe „Danzi⸗ 
ger Wiriſchaftspoliti!“ wurde vom Redner ſcharf kriliſiert 
und von ihm dle Frage aufgeworfen, oß es Uberhaupt noch 
zweckmäßig ſein, unter ſolchen Umſtänden im Danzliger Wirt. 
ſchaftsamt weiter mitzuarbeiten. Auch die Danziger Zucker⸗ 
verforgung wurde vom Redner beleuchtet. 

Die kurze Ausſprache ſoll in einer neuen Sitzung ſorige⸗ 
ſeht werden. 

  

Neue Häuferbauten. 
Ter Magiſtrat branirogt bei den Sladtperorhneten, zuguſtim⸗ 

5h 120 Oιοπ Mark aus Nule zum Reiteren Pau von 
Hni:ne Lin zur Verfügung geſtellt 

den. Durdy Stostnern vom 29. April 1919 ſind 

Erridhung ven Haäute Kierveephhurgen in Slulgeuberg 
20½ oο Marl und durdfüEt rorbuttenteſchluß von 7. Oktobet 
29½ wertert 200 00 Mark zu kem gleichen Zweck zur Verlügng 
örſtrüt wourden. Die Päufer find fertiggeſtellt und ſämtlich ver⸗ 
mielet. Es föllen neu hergckellt werden: Ein Deppelwohnhaps mit 
Kolonialvarenladen und 2 Siällen., eine Läckerri mit Eahvung 
und weitert à Muraigen, ein Tophelwohnhaus mit 2 Ställen, 
Die Koſten jür dieie Wauten und jür den Anlauf des Exerzier⸗ 
hauies auf dem Wiſchvisberg ſind überſchläglich mit 420 000 Mark 
berrchnet. 

  

      

  

    

     

   

   

    
    

  

  

     
      

  

Rundſchau auf dem Wachenmarhkt. 
Die Luſt weht rauh und kühl; viel zu kühl fäar den November⸗ 

Uanlang. Die Blumen., die dem Wochenmarkt fonſt ihr Eepräge 
veben, ſind endgüktig verſchwunden; nur in der Markthalle findet 
man einige Töpichen Dafür iſt das gelärbte Laub, grüne Tannen⸗ 

f Werdenkäßchen., vorberrſchend. 
ie Sladt lommen, haben thre Schafvelze     

  

geben ſchon pelzverbrämt umher 
Allgemein fällt es auf. dahß viel Aeplel vorhanden fud: ge 

koſten 1.25—2.25 Mark. Einige Frauen ſtritten herum, die eim 
vertrat den Standpunkt, daß es eine Schande ſei, die Kepfel über 
den Höchſtpreis von 1.25 Mark zu verkauſen, die zweité erkiärte: 
es ſei doch beſſer, man könne die Aeplel zu etwas höherem Preiſe 
kauſen, ohne ſich anzureihen. aid daß man ſtrndenlang hernm⸗ 
ſtehe und dann noch mi't leerer Taſche nach Hauſe gehe. wie es bis⸗ 
her war, Und die dritte fällte das jalomoniſche Urtell: Zwangs⸗ 
wirlſchaſt iſt gut, nur mülfe dafür geſorct werden, daß zum feſt⸗ 
Keiekten Preiſe auch genügend Waren vorhanden ſind und den. 
Schiebern das Handwerk gelegt wird. 

Die Gänſr koſteten heute 7.50 und 8 Mark. Enten 8—9.50 Mk. 
und Täubchen pro Stäck 5 Mark. Nach Mohrrüben und Kohl 
mußte man ſich anrrihen, ebenfalls wurden die Stände. an denen 
Zwiebeln zu haben Mvaren, ſtark umdrängt. Zitronen koſteten 
80 Pfg. bis 1.25 Mark. 

Rindfleiſch war genügend vorhanden, auch Wurſt konnte man 

genügend ſehen. Margarine iſt ſchon auf 14.50 Mark pro Ufund 
geftiegen und das ausländiſche Feit koſtet 17 Mark. Nach dem Preis 
der Eier wagt man kaum zu frogen. denn der Preis iſt bereits in 
das letzte Drittel eines Talers getreten. Die Hühner, die diee 
keſtſpielige Ware fabriz'exen, müſſen wirklich den Größenwahn 
bekommen. Kien wurde reichlich angeboten zu 25 Pfg. das 
Bündchen. 

Auf dem Fichmarkt gab es wenig zu ſehen. Weihkiſche zu à.50 

und 4.50 Mark waren in geringen Mengen vorhanden. Pomuchel 
ſah man vere'nzelt. 8.50 und 4.50 Maork und mehr wurden ber⸗ 
langt. Für Sprotten verlangte man 450 Ml. pro Pfund. 

  

Die Uinwandlung ber Weſtpreuhiſchen Generfozietkt. Im Ark 
zeigenteil unſeres beutigen Blattes gibt die Weſtpreußiſche Feurr⸗     
  foziektzt ihre durch d'e Entwickelung der politiſchen und wirtſchaft⸗ 
    

     

  

v'chen Verhältn'ße notwendig gewordene Ueberleitung in die Form 
der Aktiengeſellſchaft bekannt. Der Vorſtand der Danzig ſchreibt 
uns hierzu: 

cchen Feu⸗    „Der Landtag der W. etst. 5. v. die auß 
58 gewäßlten Eoztetätsmitgliedern beſtehende Vertretung der Ver⸗ 
ſicherten der Anſtalt. bat am 8. Jumi 1920 beſchloſſen, die Weſt⸗ 

preußiſche Fruerfsozietät in die Form der Aktiengtſellſchaft Über⸗ 

zuleiten. Die Anſtalt führt ſe‚idem den Namen ir Danzig. 
Verſicherungs-lktirngeſellſchhft“'., Die Umwandlung iſt mit Zu⸗ 
ſtimmung der ſtaatlichen Aufſichtsbehörde, d. h. des von dem Ober⸗ 

kommiſſar eingeſehten Staatsrates des Freiſtaates, erfolgt. ö 

Durch dieſe Umwandlung iſt nichts an dem Verhältnis zwiſchen 

Verficherungsnehmer und Anſtalt geändert und bleiben die beider⸗ 
jeltigen Rechte und Verbindlichkeiten im vollen Umfarge beſtehen. 

Die Leitung des Unternehmens bleibl die gleiche wie bisher: dis 

Intereſſen der Snehwer ſollen Durth) eimea beiondern 

ons der Zahl der Feuierverſicherten gewählten Beirat“ wahr⸗ 

genommen werden. Die auf Hebung des Feuerlöſch⸗ 

weſens 
Grundſäßen wie bisher gefördert. 

Die Umwandlung iſt unter ſehr bedeutender Erhöhung der 

Gdrantiemittel vorgenommen. um die Anſtalt — durch Aufnahme 

der Transport, und Rückverſicherung und enderer Verſicherungs⸗ 

zweige — auf eine breitere Grundlage ſtellen zu Cunmen. Um von 

allen Auapn d der deutſchen Papier⸗Mark befrelt zu fein. iſt 

das Grundkapital der wanmehrigen Aktiengeſellſchaft auf amerika⸗ 
niſche Dollarwährung geſtellt, damit der Alilendeſtand, auch bei 

        

      
     

      

  

     

      

      

noch ſo großer Entwerkung der denkſchen Mart. nicht erſchüttert é 
werden kann. Das bei der Umwandlung anf 200 000 Dyliar feſt· 

Leſehte Aktienkapital iſt in der Biſcgengei 
kaniſch Dollaraktien erhöht 10orden. —— 
Meſerven betrogen 720 5%0. Dollar, das ſind bei ei Deälaveacſe 

von 50 Prozent — heutiger Nurs 22. Prczenk — 365 Wilkionen 

Rrichsmork. Die Atien delinden, ſſch einn in Handen von Ange⸗ 
börigen der Freien Stadt Danzig. Lils Händen Les dentichen 

aus zaßtreich beſ⸗ erümm 
hielt ein ausführlichen Reſerat u 
den Luweſenden genaue Außllärung über die Keiſe zur und von 
der Abſtimmung gab. Drokuriſt Winkler ſprach darauf über ⸗Oüt 
Wichtigkeit der Stimmung int Gindlick aul die bevorſtrdende Eb⸗ 

ſiimmung und wurden ſeine Außführumgen mit lebhaftem Belfall 
anfgenommen. Unter dem Gefang des Oberschlefterlicdes urde 
die Verſammlung geſckloßt — ——* 

  

   MAugs 

gerichteten Beſtrebungen werden nach den gleichen 

t um 400 000 amexri- 
er ArS NS 

in den Hallen der Dauziger Luftretderet tarn venveckt. 
12 Elugzeuge der Eiderheitevoliszet, bie der Vußtt 
dienen. nictt beichlagmahmt worden. ernir ſtuv7 Fie 
zu Lehrzwecken dienen und Urivatdeſitz des Tx. ö:Ver 

KAnd, von der Eeſchlagnahme beſreil. 

Fochenſpletplen dey Stadtthratert Donzig. Sonntag. den 7. No⸗ 
vember, abends Uhr: Nru einſtud'ert: „Hoflmannt Erzädlungen“ 
Cper in einem Vor- und Nachipitt urd drei Akten von A. Eſſer⸗ 
boch, Monkag, adende 7 Uhr: „Dlaufuchs“. Dienstag, abends 
7 Uhr: „Ter Mikabo“. Mit'woch, abends 6% Uhr: (Ermäßigie 
Preife) —-Maria Stuort“, Travertpitl in 5 Akten ven Schiller. 
Tonnerklas, abends dya Uhr: Nen einſtußiert: „S'eylried“, von 
Richard Wagner. Friitag, abends 7 Uhr: „Hokfmanns Erzäh⸗ 
kungrn“. Sonnabend, abendz 6%5 Uhr: „Julius Gäſar“. Sonniag, 
den 14. November, abendz 7 Uhr: Neu einſtudiert: „Der Waſſen⸗ 
ichmied“, per von Lorßing. ů — 

Neues Operttten⸗Tbeater. Mortzen, Sonn geht zam erſten 
hlaße: Wil! nE. Das Werk 

bat infolgt elner ſtärken Situaticaskomik den Spielplon der Groß-⸗ 
ſtabtbühnen längrre Feit beherricht. In den Hayptrollen ſind be⸗ 
ſchéftigt: die Damen Carla Ott, Guſte Nichter. Marianne ſfiſcher 
als Haſt, ſow⸗t die Herren Gan. Walter Bräuer, welcher die 
Megie führl. Walter Bremer. Wuſier Leopold. Berndt Werner, 
Montog. den B.: -Kinokönigln“. D'rnstag: Zigeunerbaron“. Mitt⸗ 
berch: „Willi' Frau“. Vonnesstag: Kisctenigin“. Freitag: 
„Frühlingslult“, Sonnabend: Zigrtunerbaron“. Sonntag, den 14.: 
„Der letzte Walzer“. 

Daß erſte ſtodtiſche Symphonle⸗Kernzert zu volkatümlichen 
Preifen. von denen 10 Konzerte geplaut ſind. kindet am M'ttwoch, 
den 10. Noprmber, abends 7 Uhr, in der Sporthallt ſtalt. Die 
Konzerte werden vom Stadktheaterorcheſter unter Letimig des 
Herrn Kapellmeiſter Otto Selberg ausgelührt. Näheres ſtehe An⸗ 
Kigen und an den Anſchiagläulen. — 

Polizeibericht vom 6. Rodember 1920. Verhaftet: 9 Ver⸗ 
ſonen, darunter: 5 wegen Diebſtahls, 1 wetzen Hehlerel, 8 in 
Polizeihalt. — Cefunden: 1 Portemonnaie mit Geld und einer 
Vrolmarke. abzuholen aus dem Fundbureau des Pylizei-Präſt⸗ 
diumk. 1 br. Damendelzkrogen mit ( Schwänzen, abzuholen von 
Frl. Elifabeih Grutbak, Pfefteritodt 46 b 1I. 1 goldener Trauring 
mit 2 Silberreiſen, gezeichnet A. G. und Datum., abzuhoelen von 
Krou Franzska Grafty. Schloßgaſle 7. 1 gold, Trauring mit dem 
Stempel „Fugenlos“ verſthen, abzuholen von Herrn Paul Ii'ehm. 
Petershagen 28. 1 sirka 15 Meter langer Baumſtamm, abzuholen 
von Herrn Kobert Dienſchke, Vröſen, Piſtoriusſtraße 1. 1 Deutſcher 
Schäferhund mit Halsband ohne Marke, abzuholen von Arnold 

Haſe., Pferdetränke 12. 

8. P. D. Parteinachrichten. 
Berein Arbelter⸗Jugend Denzig⸗ 

Sonntag, den 7. D. Mts., vormittatzs 10 Uhr, 

Beſichtigung ves Krematoriums. 
Treffpunkt 7½10 Uhr am Clivaer Tor. Da die Beſichtigung 

ſehr lehrreich iſt, wird gewünſcht, daß jedes Mitalied daran teil⸗ 
nimmt. Auch erwachfene Freunde und Gönner der Jugend khunen 
daran teilnehmen. 

Achtung! Parteimiiglieder und Zreunde is Oßral 
Die Ohrarr Parttikreunde werden erſucht, ſich mit ihrer 

Jumilie an der Revolutiontfeier, die en Dlenttag, den 
8. November, in Danzig ſtattſindet, vollzählig zu beteiligen. 
Näherel im Anzeigenteil. ů‚ ö ——— 

Verein Uurbeiirr⸗Jugend Ohra. Sonniag. ben 7, keovetibe⸗ 
nachmittags 4 Uhr, im Geim (levangl. Schult) Feüäbung. Vol 
zäͤhliges Erſcheinen der Milglieder wird erwartet. — 

    

     

     

    

     
     

    

  

     
    

       

    

         
    

    

   

   

   
    

   

      

   
     

    
    
    
        

    

   
   
   
    
    

  

    

    

    

    

    

        

      

    

ait der hetere Stlaße; — 
Malt 8 

  

  

  

              

  

   

      

  

Ollva. Das Wohmmgs⸗ und Mietenig 
ch vom 5. November ab nicht mehr * x 

Am Scpvloßgarten Mr. 25, 1 Tr. (rühere Knabenſchale)⸗ 
Sprechſtunden für dieſe Bureaus ſind nach wie vor nur von⸗ 
11 bis 1 Uhr vormittags. ääD 

Die Belleferung der im Umlauf beftudlichen Gutſchelnie 
für Kartoffeln erfolgt ſpäter. Die vorhunben geweſenen 
Kartoffeln ſind veräusgabt, Weitere Bekanntmachung 

iot. — öů ᷓ 
h Die Milcheingänge werden mit Eintritd der Palve 
zelt geringer, es können daher die mit 3. Geüesreten Mii 
karten für die Kinder im 7. und 8. Juhre nicht 
liekert werden. Den Eingänget er äuf Die 
Karten fortan bis auf weiteres nur die Hölfle der zuſteden⸗ 
den Menge verabfolgt. p 

Zoppol. e et auf Abſchnitt 28 Ver 
karte für Einhelnilſche eud Abſchuttt 1 der Geit 
für Premde von Sonnabend. ů 
November in den bekannteſt Berk 
geben werhen vrs Verſon SdS . 
Mort le Pfund ů 

Der Milchverkauf auf dem 

   
      

     
     

  

  

   

      

    

   
    
    

    

   

         

    
   

      

  

   
           

     
             

   

    

   

  

  

  

      

    

   

   
   

  

     
     

   

   

  

     
   

  

   

   

      

   

   

    
      

   

    



   Montag, den 8. ů 
Grober Verkauffür den Winterhedarf WEEELEKAILür den WIIIIELDedar! 

1 

    

  

     — —*
 ir brinxen fůr diesen Verkauf große Warenposten, 

die mit Kũcksicht auf die gute Qualität einen ganz besonderen 
Gelegenheitskauf darstellen. 

05 

uh sslihtn asmefrütk lick daratif hin- 
   

   

    

      

WGint iall, Wrnnm Wwir W'aten ru he- 
   

    

nrn 'trhen anhieten, volche * 

  

   

Much in entrerhenden Plengen rinn 
Vytkauk stsben. 

        

  

De grolen Andranben weyen Beachten Sie unsere 
bitten wir, für ddlen Einkauf mößlichet Scheaufenster che Notsmitagstunden zu wählen. 
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Süadttheater Danzig. Tan 
VarstKH-n: Aüdol Scharer. — SeEnaptd, b. Lerrnber üAR abende E, Uhr 

Druerdcrtca C 2. —* 

Julius Cäſa 
See rastiiselin 7 Btitbcta rer Wi 

Sse, 

Sozialdemokratiicker Verein 

    

  

„ Mittwoch. den 10. Navember 1920 
abends Uhr: 

I. Städtisches 
Sumphonie-Konzert 

EE veikstümlichee Prolsen. 

  

   

  

   
    

   

          

   
  

Am Otenstax, den b. November 1920., 
aùs 7 Uhr imWertispeischause, Wertigasse 

Hl. Nevoiuonshoipy 
UDie UDiibhHfpbt 

  

     

  

   

   

  

ne-MIeel Mauchg 
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isher Westpreußtsche Feuersozistät. 
Orundkapltal Amer. Deliar 600 000 
omanisatlonsfonds „ „„ 120 000 

TeerVPSIcMerung 
Vebieruag Proen Ebsucholehstah 

TröhspuVSIHerung 
flurirung müler Af. 
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er Otto Seibert. 
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desangsvorträge 

Lreibs Solh-Mößrpmonte-Monzrt 
Aitsirkense: Kapellmeister Brlesen vom 
Stacktthester — Harmonium: J. Soſo-Celllst 

MAler. Stauithester — Cello. 
Liesangvertin Sangerfgruh“. 128384 
Foestredet A d. Bartel. 
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8. avenss 7 Uhr 
abe chber Eisa L6; Kasen zu Matk B.—. 

ste-Operttat en ? XKkEu von 2.5% v% 2 iescn Sin. Wrkk ve- A. KrFtdan ů 
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EEuMin 2.— Nx. Betinn 7 Unr. „„eDie von Friedrich dem Croßen im Jahro] 5 — 1785 gegrundete mit HessPete, Feuersozietit 4. 4092 Lichthild- Die Kanten sind zu haden bei den ver- ist aufgrund der mit Geseßeskran erlassenan 
Derüszor Paul Rasss San. — 

— v Spendhaust fü u. Patagses, Staatsratwwerordnung vom 20. Maf 1020 durch 
23. —— ů OERswach, Am Spendhaus 6 u. Paradies- Seschluß des Soriettslandtages em S. Junt 1920 

ang Dr. Shrune Rvazo Theater basas 32 und im Parteiboro 1V. Damm 7 lů. 

  

     

       

    

      

in die Form der Vder Wanen Schaft 0b, neltet 

    

    
  

Rene Scensend. 4 4. I. Dam . 2 
worden. Gemaàß der erordnung des Stadts- 

ö Ddteiptes Eeeeenes rats desteht die Westpreublaäche Feuer- v. 6. 11. Sts E. 11. Sreene sorietät mit allen bisherigen Kechten und Ver- 
dindlichkehen unter dem Namen „le Danzig-“, als Aktiengesellacheft fort. Die mit der West. Leeußucten Feuersorleꝛͤt abgeschlossenen Versſcherungsverträge werden miihin durh dle 
Umtormung in keiner Welse berührt. 

  

   
Ror Scπ-S-Sefelplun! 

e e von Heelbis Happ 
Nererschetnsex. 

Antang Anhhπε 
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Ms Afuhlipsteh“ 
otue ie à Sten . Jorph Straus 

    

     

    
   

    

    

    
     

   

    

    
    

  

   

   
    

ů SeesaSie-Derckfür. vai kectisches Fik. - Kaäc rhn n 6 Artas. U der Oesdtäfsbetried ist far ello Ver- Willis Frau * CeMide der Gectachen Revolution 5 Peieesuugseveige im wolem Umtangs vut.    
    
     

 

 

 

 

 

   
    

Lenommen worden. 

Bevoltmäckligter fäür äle Rückverücherung: 
ERKNST BEHNE, DANZIU. 

Bevollmächtigte für dte Lransportverficherung: H. F. M. MDrZENBECHER, d. m. b. H., DANIU. 
DIE DANZIiO 

Versicherungs-Aktiengeselischaft. 
Ler Vorstand, 

Dr. Funk, Oeneraldirektor. 

2% Robin Morris! 
Deicktzv-Draws in Akten — * Detcäüüh). 1C SerGd. 

EEun behnere Prütlenpüte in 4 Akten 
½ Mai Reimam 2. Ori0 Scehuartz- wWa Gustav Noske 

— 

éů Freis 35 0.— Mark 

   
   

                Buchhandlung -Volkswechte — AE Spestdans vnd Pæradiesgasse 32. 
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in gen Eee-ALas: 
(ein-Kunst-Bükne Ieil- 
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LLLManbechere a 
BxVOUimächHgfe² fur TrvnspDrVerricrerungen der 

II Daug, erdhgring, Mulemrteat. 
W hbalten undg zur Vebernahme ven 

Kannl Garden 
äSer-Texsiberuugen ller 1 ö Peter Pteirfar 
——————————————————— EAnA Panliai 

im fremden Wüährungen 
KHey Frenchb 

o⸗stens ampfohlen. 
Telegramm- Acresse: Danmutz. 

Sh: 82, 56, 26, 4671, 177 » 
6EEEarAAmer St. Eliasbetsen . 

KWitarbelter B. Kanages JesSlicht. 

    

      

  

=&σ ebntesten Rauchem von jeher bevor- 

eiee , Borg-=mna 

    

  

    
           

  

   

  

seseblich geschüßt 
       

  

    

     
    

     

    

      

überall erhültlick 

Zigarettenfabrik „Stambul“ J. Borg 
Danrig Sveidniederlasmg Berlin SW 61. 
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